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Im Januar 2011 hat  Henkel die Fritz 
  Henkel Stiftung gegründet. Das gesell
schaftliche Engagement wird zukünftig 
in dieser Stiftung gebündelt. Die Stif
tungsgründung unterstreicht das lang
fristige Bekenntnis von   Henkel, sich über 
die  Geschäftstätigkeit hinaus gesell
schaftlich zu engagieren.

Der Stiftungszweck umfasst die Unter
stützung des ehrenamtlichen Engage
ments unserer Mitarbeiter, die interna
tionale Katastrophenhilfe sowie das 
Unternehmens und das Markenengage
ment. In diesen drei Bereichen setzen 
wir auf die  Zusammenarbeit mit gemein
nützigen Organisationen, Kunden und 
Verbrauchern. Die Schwerpunkte der 
Stiftungs arbeit werden durch einen 
 Vorstand festgelegt. Er besteht aus Ver
tretern des    HenkelManagements und 
Mitgliedern der Familie    Henkel.

Das bereits seit 1998 in Deutschland ge
förderte Mitarbeiterengagement – „Mit
einander im Team“, kurz MIT – steht im 
Mittelpunkt unserer Aktivitäten. Wir för
dern Projekte aus den Bereichen Soziales, 
Bildung und Wissenschaft, Gesundheit, 
Kultur und Ökologie.

Mitarbeiter und Pensionäre, die sich eh
renamtlich in ihrer Freizeit engagieren, 
haben die Möglichkeit, für ihr Projekt 
eine Förderung von bis zu 10.000 Euro, 
bis zu fünf Tage Freistellung von der Ar
beit oder Produkt und Sachspenden zu 
erhalten. Die Mitarbeiter und Pensionäre 
können zudem jederzeit fachliche Bera
tung durch die Mitarbeiter der Spenden
abteilung  erhalten.

Inzwischen vergeben wir für MITProjek
te rund 40 Prozent unserer weltweiten 
Spendenmittel.

Rolf Schlue 
Geschäftsführer Fritz Henkel Stiftung 
Telefon: +49 (0) 211 / 7 97-73 91

EMail: rolf.schlue@ henkel.com

HenkelSmileimÜberblick

EngagementfürdieGesellschaft

Weitere Informationen und Berichte zu   Henkel 
Smile finden Sie im Internet unter: 

 www. henkel.de/smile
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ZumTitelbild
Das Foto zeigt Kinder 
aus einem Dorf in der 
Nähe der UNESCO-
Weltkulturerbestadt 
Luang Prabang in Laos. 
Sie freuen sich über 
ehrenamtliche Helfer 
aus Japan. Diese haben 
es sich zur Aufgabe 
gemacht, die 
Gesundheit von 
Kindern in Laos zu verbessern. Lesen Sie 
mehr auf Seite 5.

  Henkel Smile im Überblick

Danke
Die Redaktion bedankt sich 
 herzlich bei allen Henkel- 
Mit arbeitern und -Pensionären, 
die Fotos und Informationen für 
diese   Henkel-Smile-Ausgabe 
zur Verfügung gestellt haben.

GesellschaftlichesEngagement 2010

Gesamtzahl der geförderten Projekte 2.493

Zahl der erreichten Menschen 730.000

Freistellungen von Mitarbeitern von 
der Arbeit für von ihnen initiierte 
Projekte in Tagen


54

Spenden in Tausend Euro (Geld- und 
Produktspenden ohne Freistellung von 
Mitarbeitern)


6.087

Geldspenden für ehrenamtliche 
Mitarbeiterprojekte in Prozent der 
Spendensumme


41


%
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gesellschaftliches Engagement hat seit der Grün
dung unseres Unternehmens durch Fritz  Henkel 
im Jahr 1876 einen besonderen Stellenwert in un
serer Kultur. Um dies zu unterstreichen, haben 
wir Anfang 2011 die Fritz  Henkel Stiftung gegrün
det. Die Stiftung umfasst die Unterstützung des 
ehrenamtlichen Engagements unserer Mitarbei
ter, das Engagement des Unternehmens und un
serer Marken sowie die internationale Katastro
phenhilfe.

Das gesellschaftliche Engagement von  Henkel lebt 
vom Engagement unserer Mitarbeiter. Sie sind es, 
die sich einsetzen. Und wir bei  Henkel unterstüt
zen diese ehrenamtlichen Aktivitäten unserer 
Mitarbeiter und Pensionäre über unsere Initiative 
„Miteinander im Team“ (MIT).

Mit großer Anteilnahme verfolgen wir die Kata
strophe in Japan Anfang März nach den schweren 
Erdbeben und den Tsunamis sowie die damit ver
bundene kritische Lage im Atomkraftwerk Fuku
shima. Wir haben umgehend unbürokratische 
Soforthilfe für unsere Mitarbeiter und deren 

 Familien bereitgestellt. Mit unserem Management 
in Japan sind wir im ständigen Kontakt, um weite
re Katastrophenhilfe an eine lokale Hilfsorganisa
tion zu leisten.

Neben vielen eindrucksvollen Projekten, die 
 unsere Mitarbeiter und Pensionäre unterstützt 
haben, halfen sie auch nach dem Erdbeben in 
Haiti Anfang 2010. Es ist bewundernswert, was 
unsere Mitarbeiter und Pensionäre dort alles ge
leistet und bewirkt haben. Unser Engagement 
baute auf ihrer ehrenamtlichen Arbeit auf. So 
konnten wir gezielt dort Hilfe leisten, wo sie 
dringend benötigt wurde.

Meine Vorstandskollegen und ich sind stolz auf 
das weltweit vielfältige Engagement unserer Mit
arbeiter und sind allen dafür dankbar. 

Kasper Rorsted 
Vorstandsvorsitzender

Vorwort

Am 11. März 2011 wurde der Nordosten Japans vom 
schwersten Erdbeben seit Beginn der Aufzeich
nungen erschüttert. Die Erdbeben und die da
durch ausgelösten Tsunamis forderten viele Tote 
und Verletzte. Die langfristigen Folgen der Katast
rophe im Kernkraftwerk Fukushima sind noch 
nicht absehbar. Mitarbeiter in Deutschland, die 

helfen wollen, können auf das Konto der  „Henkel 
Friendship Initiative e.V.“ (HFI) spenden. Die HFI 
sammelt die Spenden und leitet sie dann in Ab
stimmung mit unserem Management in Japan an 
eine lokale Hilfsorganisation weiter. Mitarbeiter 
in anderen  HenkelLändern können sich an den 
dortigen Spendenaktionen beteiligen.

Spendenkonto:
Henkel Friendship Initiative e.V. 
 Degussa Bank 
Konto-Nr. 64 22 22

BLZ 500 107 00

Verwendungszweck:  
Katastrophe Japan

JapanbrauchtHilfe–helfenauchSiemit!
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Mit ihrem Engagement und ihren ehrenamtlichen 
Projekten leisten unsere Mitarbeiter und Pensio
näre weltweit viele Beiträge zum gesellschaftli
chen Fortschritt und zu den acht „Millennium 
 Development Goals“ – den Entwicklungszielen 
der Vereinten Nationen. Im Jahr 2000 einigten 
sich Staats und Regierungschefs aus 189 Ländern 
auf diese Ziele.

Mehr als die Hälfte der 706 MITProjekte im Jahr 
2010 verbessern die Lebenssituation von Men
schen in Entwicklungs und Schwellenländern. 
In vielen Fällen erfüllt ein MITProjekt die inhalt
lichen Forderungen gleich mehrerer „Millennium 
Development Goals“. Lokale Partnerorganisatio
nen spielen bei der Projektdurchführung eine 
wichtige Rolle.  www.un.org/millenniumgoals

GesellschaftlicherFortschritt

Rund  730.000
Menschen hat  Henkel  
weltweit im Jahr 2010  
durch Projektförderung 
geholfen.

UnserEngagement
fürdieWelt2010

DierotmarkiertenFlächenzeigendie
71Länder,indenenwirimJahr2010
MIT-ProjektevonHenkel-Mitarbeitern
und-Pensionärengeförderthaben,
HenkelNothilfegeleistethatsowie
dasUnternehmenundseineMarken
Projekteförderten.

Guatemala:Henkel-MitarbeiterVictorEstradareno-
viertemitvielenweiterenEhrenamtlichen120Häu-
serimBergdorfSantaClaraLaLagunainGuatemala.
InitiatorindesMIT-ProjektsistKirstenSanchez. Peru:IndenDörfernderRegionTarkarpatainderPro-

vinzCuzco,Peru,werdenKinderzwischendreiundzwölf
Jahrenseit1987zweimalproWochemitausgewogenen
Mahlzeitenversorgt.DadurchwirdUnterernährungvor-
gebeugt.MartaTrius,Henkel-MitarbeiterinausSpanien,
unterstütztdiesesProjekt.

 Henkel Smile weltweit

USA:Henkel-MitarbeiterTomLipinski(Mitte)arbei-
tetinseinerFreizeitbei„ServantsatWork“.Dieeh-
renamtlicheOrganisationbauteinIndianapoliseine
RollstuhlrampefüreinkörperbehindertesMädchen,
umihreinenbarrierefreienZugangzuihremHauszu
ermöglichen.

PLATZHALTER!
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MIT-Projekte2010,aufgeteiltnachdenacht„MillenniumDevelopmentGoals“derVereintenNationen

1. Bekämpfung  
von extremer Armut  
und Hunger

33%

1%
5. Verbes serung der 
Gesundheitsver sorgung 
von Müttern

2. Primärschulbildung  
für alle

47%

7%
6. Bekämpfung von  
HIV/Aids, Malaria und 
anderen Krankheiten

3. Gleichstellung  
der Geschlechter

2%

6%
7. Ökologische  
Nach hal tigkeit  
(Umweltschutz)

4. Senkung der  
Kindersterblichkeit

3%

1%
8. Aufbau einer  
globalen Partnerschaft 
für Ent wick lung

Kambodscha:Henkel-MitarbeiterJames
TimperonausdenUSAbautezusammen
mitanderenehrenamtlichenHelfernzehn
HäuserfürbedürftigeFamilieninKam-
bodscha.

Deutschland:Henkel-MitarbeiterKlausPiepel
(links)ausDüsseldorfengagiertsichimFörder-
verein„SchuleamNordpark“inNeuss.Erer-
möglichtdenbehindertenKinderndieserSchule
denKontaktmitTierenaufeinemBauernhof.

Nigeria:EmmanuelNwekeistIT-BeraterbeiHenkel
inDüsseldorfundengagiertsichseitJahrenfüreine
GrundschuleinAwkuzu,Nigeria.ErbrachtederSchu-
lezweiLaptopsunderklärtedenSchülerndieBenut-
zung.DurchseinenEinsatzwurdenaußerdemTische,
StühleundBücherangeschafftsowieToilettenauf
demSchulgeländegebaut.

Deutschland: ImKindergartenSt.Michaelin
Neuss-NorfwerdenKinderspielerischannatur-
wissenschaftlichePhänomeneherangeführt.
ChristaBüchler,PensionärinausDüsseldorf,hat
diesespädagogischeKonzeptmitentwickelt.

Deutschland:Henkel-MitarbeiterThomas
RengerfördertebehinderteJugendliche.Damit
sieamSportereignis„JugendtrainiertfürPara-
lympics“teilnehmenkonnten,halferbeider
Organisation.

 Henkel Smile weltweit

Laos:ZieldesProjektsvonMakikoSaitsuvon
HenkelinJapanistdieFörderungderGesund-
heitvonKinderninLaos.Dieswirderreicht
durchHygienemaßnahmenwieHändewaschen,
BehandlungvonParasitendurchMedikamente
unddurchdenBauvonToiletten.

MehrInformationenunter:

  www. henkel.de/smile



Miteinander im Team

Im November 2010 hat  Henkel das Spendenmanagement internatio
nal neu aufgestellt: Innerhalb der Personal abteilung haben nun die 
Mitarbeiter in jeder  HenkelRegion mindestens einen Ansprech
partner zum Thema Spenden. In Lateinamerika sind es sogar drei; 
und in Westeuropa gibt es pro Land einen Verantwortlichen. Diese 
nehmen auch MITAnträge von Mitarbeitern und Pensionären ent
gegen. Außerdem berichten sie über die Projekte und die Spenden

ausgaben in regel
mäßigen Abständen 
an Corporate Dona
tions in Düsseldorf.

MIT-Antragsformulare 
erhalten alle   Henkel-Mitarbeiter und -Pensionäre beim  
MIT-Ansprechpartner ihres Standorts, im   Henkel-Intranet  
unter   http://mit oder bei:
 
Nadine Hellhammer 
  Henkel AG & Co. KGaA 
Gebäude A 05, 40191 Düsseldorf 
Telefon: +49 (0) 211 / 7 97-44 39

Fax: +49 (0) 211 / 7 98-24 34

E-Mail: nadine.hellhammer@  henkel.com

 Henkel unterstützt das ehrenamtliche Engagement seiner Mitarbeiter 
und Pensionäre über „Miteinander im Team“ (MIT). Insbesondere för
dert  Henkel MITProjekte in den  Bereichen Soziales, Bildung und Wis
senschaft, Kunst und Kultur, Bewegung und Gesundheit sowie Ökologie.

Der Name MIT beschreibt ein Team, das aus dem Mitarbeiter oder 
Pensionär und einer gemeinnützigen Einrichtung sowie  Henkel 
 besteht. Der Ehrenamtler ist dabei Initiator der Unterstützung, 
  Henkel ist Förderer des Projekts. Konkret zeigt sich dies darin, dass 
der Mitarbeiter oder Pensionär einen Antrag bei  Henkel zur Förde
rung eines bestimmten Projekts stellt, bei dem er selbst ehrenamt
lich mitwirkt. In seinem Antrag  erläutert der Mitarbeiter oder Pensi
onär Sinn und Zweck des Projekts, legt dar, worin seine eigene 
Mitarbeit besteht, und zeigt den konkreten Bedarf der Förderung 
auf. 

 Henkel fördert nur ehrenamtliches Engagement eines 
 Mitarbeiters oder Pensionärs – nicht das von Familienan
gehörigen oder Bekannten. Hauptkriterium für die Förde
rung durch MIT ist die Intensität des ehrenamtlichen En
gagements des Mitarbeiters oder Pensionärs. Durch MIT 
können eine finanzielle Förderung, eine Produktspende, die 
Freistellung von der Arbeit für ein besonders zeitintensives 
Projekt und auch gebrauchte Computer sowie Drucker bean
tragt werden. Eine detaillierte Kostenübersicht des Projekts 
ist wichtig, denn das Entscheidungskomitee muss wissen, 
wofür das Fördergeld konkret verwendet werden soll.

Die lokalen MITKomitees beraten quartalsweise über die 
MITAnträge. Diese interdisziplinär besetzten Komitees 
entscheiden über eine Förderung. Grundlage für eine För
derung sind klar definierte Vorgaben: Insbesondere müs
sen die Projekte im Einklang mit dem Verhaltenskodex von 
 Henkel stehen. Der Mitarbeiter oder Pensionär muss sich 
ehrenamtlich engagieren. Und das Projekt muss auf Nach
haltigkeit ausgerichtet sein.

MiteinanderimTeam

MachenSieMIT!

DiesesBildisteinesderGewinnerfotosdesMIT-Foto-undVideowettbewerbs2010.
ChristaRichardt,PensionärinausDüsseldorf,hateseingereicht.Sieengagiertsich
ehrenamtlichbeidemEntwicklungshilfe-Verein„Friedenskinder“inKoblenz.Aufge-
nommenwurdeesineinerVorschuleinNakuru,Kenia.

Spendenmanagementinternationalneuaufgestellt

Alle ehrenamtlich tätigen  Henkel-Mitarbeiter und  -Pensionäre 
aufgepasst:  Greifen Sie zur Kamera für den nächsten interna-
tionalen MIT-Foto- und Video wett bewerb!

Sichern Sie sich für Ihr  MIT-Projekt eine Sonder förde rung von 
1.000 Euro, i ndem Sie Bilder oder Videos Ihrer Projekte 
auf nehmen und einsenden. Die zehn  besten Fotos und 
die besten Videos werden prämiert. 

Schicken Sie Ihre Fotos (höchstens drei Fotos, Auflösung 
mindestens 300 dpi) oder Videos (maximal drei Minuten) 
ab sofort bis zum 9. September 2011 an Nadine  Hellhammer, 
E-Mail: nadine.hellhammer@ henkel.com

Mehr Informationen zu MIT und dem MIT-Foto- und 
Videowettbewerb unter:   http://mit

MIT-Foto- und Videowettbewerb 2011
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DreiFragenan
IsabelRamblasund
MarisolSanchez
 
Isabel Ramblas und Marisol 
Sanchez arbeiten in der Perso
nalabteilung von   Henkel in 
 Mexiko. Sie helfen im Kinder
heim „Alegra Casa Hogar“ in 
 Salamanca, Guanajuato, Mexiko.
WarumunterstützenSiediesesProjekt?
IsabelRamblas:„Wir möchten Kindern in unserer Stadt helfen, 
die von Geburt an ein hartes Schicksal haben: In Alegra Casa 
Hogar leben 20 Kinder aus schwierigen familiären Verhältnis-
sen. Wir können wenigstens ein bisschen dazu beitragen, dass 
sie behütet aufwachsen dürfen – und zwar zusammen mit ih-
ren Geschwistern, was in keinem anderen Kinderheim im Land 
 üblich ist.“
WiehatMITdasKinderheimunterstützt?
MarisolSanchez:„Mit der Spende von 4.000 Euro konnte eine 
Mauer um das Gelände gebaut werden. Sie ist wichtig, um den 
Kindern Sicherheit und ein Gefühl von Geborgenheit zu geben. 
WelcheweiterenProjektestehenan?
IsabelRamblas:„Dieses Jahr soll ein neuer Lernraum einge-
richtet werden. Auch dabei werden wir tatkräftig mithelfen 
und versuchen, Spenden zu bekommen.“

TatianaGillitzerhilftehrenamtlichdemCoastGeneral-KrankenhausinMombasa,
Kenia.DortwerdenkrebskrankeKinderbehandelt.

DreiFragenanTatianaGillitzer
 
Tatiana Gillitzer leitet ein internationales Team bei  Henkel, das 
Wundklebstoffe herstellt und vermarktet. Sie arbeitet seit 2005 
 ehrenamtlich für „PACK“. Diese Organisation in Mombasa, Kenia, 
sammelt Spenden, um  Kindern eine lebensnotwendige Chemo
therapie zu ermöglichen. 
WofürmüssenSpendengesammeltwerden?
TatianaGillitzer:„Wir haben es in den letzten beiden Jahren geschafft, 
eine eigene Krankenstation im Coast General-Krankenhaus in Mombasa, 
Kenia, aufzubauen für ‚unsere‘ Kinder. Diese teilen ein hartes Schick-
sal: Sie haben ein Burkitt-Lymphom, einen schnell wachsenden Tumor. 
Sie haben oft durch den Tumor verformte Gesichtszüge und sind auf 
der Station unter sich. Außerdem können Ärzte und Krankenpfleger 
die  Patienten vor und nach Operationen gut betreuen.“
LetztesJahrspendeteMIT3.000Euro.Waswurdeangeschafft?
TatianaGillitzer:„Betten und Matratzen für die Station.  Henkel 
 spendete außerdem Shampoos, Waschmittel und Zahnpasta. Das Geld 
wurde auch für Behandlungen eingesetzt, denn die meisten Kinder 
kommen aus Familien, die sich die aufwändige Therapie nicht leisten 
können.“  
WarumengagierenSiesichspeziellfürkrankeKinder?
TatianaGillitzer:„Kinder sollten lachen und nicht leiden. Wer schon 
einmal mit dem Leiden von Kindern konfrontiert worden ist, kann 
nicht anders als helfen. Auch in Haiti habe ich mich dafür eingesetzt, 
dass nach dem Erdbeben im Jahr 2010 Wundklebstoffe gespendet 
 wurden, um schnelle ärztliche Versorgung zu leisten.“ (siehe Artikel 
„Ehrenamtliche Lebensretter“, Seite 11)

Interviews mit Ehrenamtlern 

DreiFragenan
JohnShaw
 
John Shaw arbeitet im techni
schen Kundendienst bei   Henkel 
in England und hat einen Schul
leiter aus Malawi, Afrika, in eine 
englische Schule eingeladen.
WelchenZweckhattedie
Einladung?
JohnShaw:„Kulturaustausch! 
Ophent Kalawonga, der Schul leiter der Zombwe Schule in 
 Malawi, war im Herbst 2010 zwei Wochen an der Hatfield's 
Countess Anne Church of England-Grundschule. Er wollte 
 wissen, wie sich das Leben und Lernen an einer typisch briti-
schen Schule abspielt. Außerdem unterrichtete er die  Schüler 
über die Kultur in Malawi.“
WiekannmansichdieseUnterrichtsstundenvorstellen?
JohnShaw:„Er hat den Schülern von der geographischen und 
politischen Lage von Malawi und dem Leben dort erzählt. Da-
nach konnten die Schüler sogar ein paar Sätze in der Sprache 
Malawis sprechen! Er kochte auch Gerichte aus seiner Heimat, 
um den Schülern diese über die Küche näher zu bringen.“
WarumistdieserKulturaustauschsinnvoll?
JohnShaw:„Die Schüler beider Länder sollen über den Teller-
rand schauen. Ophent wird seine Erfahrungen aus England in 
den Unterricht an der Zombwe Schule einbringen.“

MarisolSanchez(links)und
IsabelRamblas.

OphentKalawonga(links)
undJohnShaw.
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SetzensichfürMenschenamRandderGesellschaftein:
SabineFronville,KoordinatorindesProjekts„Amphora“,und
Henkel-MitarbeiterOlivierBragard.

Das Projekt „Amphora“ in der Stadt Molenbeek 
nahe Brüssel, wo auch ein Standort von Henkel 
Benelux ansässig ist, versucht Menschen zu re
integrieren, die am Rand der Gesellschaft stehen. 
Olivier Bragard, Trade Marketing Manager Wasch/
Reinigungsmittel bei  Henkel Benelux, unterstützt 
das Projekt in der Nähe seines Arbeitsplatzes mit 
seinem HandelsmarketingFachwissen. 

Ein sogenannter Social Shop ist der Mittelpunkt des 
Projekts. „Hierhin kommen Menschen, die sonst 
nicht mehr zurechtkommen würden. Meist sind sie 
arbeitslos, haben enorme Schulden angesammelt 
und werden vom Sozialen Dienst oder Schulden
berater zu uns geschickt“, erklärt Sabine Fronville, 
 Koordinatorin von Amphora. „Sie bekommen vom 
Staat ein kleines wöchentliches Budget. Erst mal 
müssen sie lernen, damit zu haushalten. Bei uns 
können sie Lebensmittel und Produkte für den tägli
chen Bedarf kaufen, die 20 bis 30 Prozent günstiger 
sind als im Supermarkt. Somit können sie stetig ihre 
Schulden abbauen und einen Neustart versuchen.“

„Amphora“ hilft jährlich rund 800 Personen. Der 
Social Shop fungiert auch als Informationszen
trum. An den Wänden hängen Poster zu den The
men Gesundheit, Ernährung und Finanzierung. 
„Die Bedürftigen lernen bei uns, ihren Bedarf an 
ihre Situation anzupassen. Wir beraten bei Fragen 
und verweisen an die richtigen staatlichen Stel
len“, so Fronville. Manche Kunden des Ladens 
 arbeiten selbst dort, übernehmen das Kassieren, 
räumen Waren ein oder beraten andere Kunden. 

MITBelgien

Überlebenshilfe

 HenkelMitarbeiter Bragard kümmert sich um die 
Finanzierung von „Amphora“ und das Marketing. 
„Das ist eben das, was ich am besten kann, denn 
ich bin ja auch bei  Henkel Handelsmarketing 
Manager“, so Bragard. „Mir ist es wichtig, beson
ders Menschen in meiner unmittelbaren Um
gebung tatkräftig zu helfen.“  Henkel spendet 
zudem Produkte, die zum Beispiel aufgrund 
 einer Neuauflage nicht mehr regulär verkauft 
werden können.

MIT-Projekte weltweit

MITUSA

SamstagsinderSuppenküche
Duff Michowski, ProjektIngenieur am Henkel
Produktionsstandort Warren in Michigan, USA, 
verbringt viele Samstage im Jahr damit, in der  
St.LeoSuppenküche in Detroit zu kochen. Neben 
zwei festangestellten Köchen bereiten ehrenamt
liche Helfer an sechs Tagen in der Woche für 200 
bis 300 Menschen Mahlzeiten zu. 

Zusätzlich zu einer warmen Mahlzeit können 
sich Bedürftige kostenlos medizinisch behan
deln lassen, ihre Haare schneiden lassen und du
schen; und sie erhalten auch Kleidung.  Henkel 
unterstützt die Suppenküche nicht nur finanzi
ell, sondern auch mit Produktspenden von Dial 
Seifen und Deodorants.

Henkel-MitarbeiterDuffMichowskiarbeitetinseinerFreizeitehrenamtlichinder
St.-Leo-SuppenkücheineinemStadtteilvonDetroit.
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Unterstützt von  Henkel und weiteren Förderern 
haben 30 Architekturstudenten der Rheinisch
Westfälischen Technischen Hochschule (RWTH) 
Aachen im Township Prince Alfred‘s Hamlet, 
etwa 100 Kilometer nördlich von Kapstadt in 
Südafrika, einen Kindergarten gebaut. Im 
 Dezember 2010 wurde er feierlich eröffnet.

Die Studenten entwarfen und planten die 
 Ge bäude für den Kindergarten selbstständig. 
2009 entstanden erste Pläne und Modelle für 
das gemeinnützige Projekt (wir berichteten im 
HenkelSmileMagazin 2009/2010). Im Frühling 
2010 flogen sie dann auf eigene Kosten nach 
Südafrika, um Hand in Hand mit Helfern vor 
Ort den Kindergarten zu bauen. 

 Henkel vertraute auf das Können und den Fleiß 
der angehenden Architekten und leistete über 
MIT finanzielle Unterstützung. Initiiert hat das 
Projekt Dr. Jochen Krautter, ehemaliges Mitglied 
der  HenkelGeschäftsführung. Er förderte das 
Bauvorhaben durch private Spenden und mit 
 hohem persönlichem Einsatz. Auch das Regie
rungsprogramm „Black Economic Em powerment“ 
(BEE) in Südafrika, das sich für die Gleichberech

MITSüdafrika

EinKindergartenin60Tagen

tigung der farbigen Bevölkerungsmehrheit ein
setzt, unterstützte das Kindergartenprojekt. 

Nach der Fertigstellung bekam die Einrichtung 
 einen Namen in der Landessprache Afrikaans: 
Er heißt jetzt „Oppie Koppie Creche“, das bedeutet 
„Kindergarten auf dem Hügel“. Auf diesem Hügel 
neben dem Kindergartengebäude fand die offizielle 
Eröffnungsfeier statt – mit vielen fröhlichen Kindern, 
stolzen Studenten und zufriedenen Förderern.

DerKindergarten„OppieKoppieCreche“imTownshipPrinceAlfred‘sHamletinSüdafrikabie-
tetPlatzfür80Kinder.ArchitekturstudentenausAachenhabendieGebäudemitUnterstützung
vonHenkelentworfenundgebaut.

MITBrasilien

Trommel-WorkshopfürSchulkinder
In der Ganztagsbetreuung  „Mãe do Salvador“ im 
 Vorort Alto de Pinheiros von São Paulo half Roberto 
 Carneiro Ferraz De Andrade, Außendienstmitarbei
ter bei Adhesive Technologies in Brasilien, einen 
TrommelWorkshop für Kinder zu organisieren. 

Die bereits 1967 von Frauen aus der Nachbarschaft 
gegründete Ganztagseinrichtung stellt berufstäti
gen Müttern ganztägig einen Platz für ihre Kinder 
zur Verfügung. Die gemeinnützige Organisation 
 betreut heute täglich 160 Kinder im Alter zwischen 
drei Monaten und vier Jahren von morgens bis zum 
frühen Abend. Darüber hinaus besuchen 120 Schul
kinder zwischen sechs und 14 Jahren die Einrich
tung am Nachmittag. Für diese Kinder organisierte 
Ferraz De Andrade einen TrommelWorkshop. „Ich 
finde es gut, dieser Organisation in meiner direkten 
Nachbarschaft zu helfen, für die sich auch meine 
Familie schon lange einsetzt. Das TrommelWork
shopProjekt war eine passende Gelegenheit, mich 
zu engagieren.“

MIT-Projekte weltweit

KinderdesTrommel-WorkshopsderGanztagseinrichtung„MãedoSalvador“ineinemVorort
vonSãoPaulo.DankeinerMIT-FörderungkonntendieTrommelnangeschafftwerden.

Die Errichtung des  
Kinder gartens ist im 
Internet dokumentiert in 
Zeitraffer-Aufnahmen: 
 

 http://gbl.arch.rwth-
aachen.de/ddb/?p=1540



10|HenkelSmile2011

Das Dorf Chau Dro liegt drei Autostunden ent
fernt von HoChiMinhStadt in Vietnam. Dort 
leben die meisten Menschen trotz harter Arbeit in 
großer Armut. Allan Yong, Geschäftsführer von 
Henkel in Vietnam, PersonalMitarbeiterin 
TrucPhuong Tran und Stefan Zimmermann, 
 Geschäftsführer Kosmetik/Körperpflege bei 
  Henkel in Vietnam, engagieren sich ehrenamt 
lich für die Dorfbewohner. 

Mit ihrem MITProjekt haben sie nicht nur die 
 Gesundheit der Dorfkinder, sondern auch den 
 Lebensstandard von fünf bedürftigen Familien 
verbessert. Dank ihrem Einsatz und den Förder
mitteln von   Henkel konnten fünf neue Häuser für 
die Familien gebaut werden. „Wir können es im
mer noch nicht fassen, dass wir nun ein richtiges 
Haus haben. Ohne die Spende von   Henkel wäre 

An der BettyStaedlerMittelschule in Wassertrüdingen stellt eine Schülerfirma hand
gemachte Seifen her und verkauft diese. Die Schülerfirma „Betties“ wird unterstützt 
von   HenkelMitarbeiterin Ingrid Gösch. Sie arbeitet im Bereich Dispositionen/Ar
beitsvorbereitung am Produktionsstandort Wassertrüdingen: „Schüler der achten 
Klassen lernen über den Einkauf von Rohstoffen, die Herstellung von Seifenartikeln, 
die Vermarktung und den Vertrieb alle Prozesse eines professionellen Unternehmens 
kennen. Und dass es wirklich klappt mit der Firma, motiviert die Schüler natürlich 
ungemein!“ MIT hat in der Anfangsphase Laborgeräte finanziert. Seit August 2010 
trägt sich die Schülerfirma selbst. Sie ist als Gesellschaft bürgerlichen Rechts einge
tragen. Von den Gewinnen werden bedürftige Mitschüler unterstützt, die sich Klas
senfahrten nicht leisten können.   www.betty-staedtler-schule.de

MITVietnam

MITDeutschland

MehrLebensqualitätimDorfChauDro

Schülerfirma„Betties“

das nicht möglich gewesen“, bedankt sich ein 
 Familienmitglied.

Im November 2010 organisierten Tran und Zim
mermann zusätzlich das Programm „Wie putze ich 
meine Zähne richtig?“. Unterstützt von 50 weiteren 
 Henkelanern übten sie mit rund 300 Kindern aus 
dem Dorf das Zähneputzen und zeigten ihnen, wie 
sie ihre Zähne auf die richtige Weise schützen kön
nen.   Henkel spendete über 3.000 Tuben Zahn
creme, die unter den Kindern verteilt wurden.  

„Die Freudentränen der Familien und das hoff
nungsvolle Lachen der Kinder haben uns sehr 
 bewegt. Wir wollen das MITProjekt weiterent
wickeln, um den Lebensstandard der Dorf
bewohner weiter zu verbessern“, erklärt 
 Zimmermann.

StefanZimmermann(links),
GeschäftsführerKosmetik/
KörperpflegebeiHenkelin
Vietnam,zeigtKindernim
DorfChauDro,wiesiedurch
gründlichesZähneputzen
ihreZähne schützenkönnen.

SchülerderBetty-Staedler-MittelschuleinWasser-
trüdingenstellenfürihreSchülerfirma„Betties“
Seifenher.IngridGösch,Henkel-Mitarbeiterinam
ProduktionsstandortWassertrüdingen,halfihnen
imJahr2010beimEinkaufvonRohstoffenund
beimVerkaufderhandgemachtenSeifen.

MIT-Projekte weltweit

SomachtZähneputzenSpaß:
DieHelfervonHenkelbrachten
allesmit,wasdieKinderfürdie
Zahnpflegebenötigen.300Kin-
derübtenunterfreiemHimmel
mitZahnbürste,Zahnputzbecher
undZahncremevonHenkel.
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Die Erdbebenkatastrophe in Haiti im Januar 2010 
hat Hilfsorganisationen auf der ganzen Welt mo
bilisiert – darunter die „International Search and 
Rescue Germany“, kurz I.S.A.R. Der Verein ist spe
zialisiert auf die Bergung und  medizinische Erst
versorgung von Verschütteten.

Nach dem Erdbeben in Haiti baten Joschka Jugelt, 
Auszubildender bei der Werkfeuerwehr von   Henkel 
in Düsseldorf, und Henning Steff, damals Prakti
kant bei   Henkel, das Unternehmen sofort um 
 Unterstützung für I.S.A.R. Beide sind Mitglieder 
des Vereins.   Henkel spendete I.S.A.R. zwei Tage 
nach dem Erdbeben 20.000 Euro als Soforthilfe für 
den Einsatz in Haiti.

„Wenige Tage nach dem Beben waren unsere Ber
gungsspezialisten, darunter Henning Steff, in Port
auPrince, um Menschen aus den Trümmern zu 
 befreien. Dazu arbeiteten wir mit ausgebildeten 
Suchhunden, nutzten aber auch Kamerasonden und 
andere Suchgeräte“, erzählt Jugelt. Er selbst blieb in 
Deutschland und fuhr jeden Tag nach der Arbeit bei 
  Henkel und am Wochenende zur Feuerwehr Moers, 
denn dort befand sich das I.S.A.R.Lagezentrum für 
den Einsatz auf Haiti. „Wir haben den Nachschub 
organisiert, die Flüge koordiniert und für einen 
reibungslosen Informationsfluss gesorgt“, be
schreibt er die Aufgaben im Lagezentrum. „Da
rüber hinaus haben wir regelmäßig die Presse 
und  unsere Ansprechpartner bei den Vereinten 
 Nationen informiert.“ 

Auch Robert Hilliard aus Hickory Corners im 
 USBundesstaat Michigan ist ein Spezialist: Sein 
Fachgebiet ist die Versorgung mit sauberem Trink

HenkelSmilefürHaiti

EhrenamtlicheLebensretter
wasser. Bis zu seiner Pensionierung war er am 
Standort Madison Heights der   Henkel Corporation 
als Key Account Manager für die japanische Auto
mobilindustrie tätig, jetzt arbeitet er ehrenamtlich 
für die Nichtregierungsorganisation „Clean Water 
for the World“ („Sauberes Wasser für die Welt“). 

„Als auf Haiti schon bald nach dem Erdbeben die 
Cholera ausbrach, war klar, dass die Menschen un
sere Hilfe brauchten“, sagt Hilliard. „Seit Herbst 
2010 haben wir insgesamt 22 Wasseraufberei
tungsanlagen nach Haiti geflogen, sie mit einhei
mischen Arbeitskräften aufgebaut und in Betrieb 
genommen. Um dieses große Projekt schnell 
durchführen zu können, haben wir eng mit ande
ren Nichtregierungsorganisationen zusammenge
arbeitet. Ganz besonders stolz bin ich auf die Un
terstützung meiner Firma:  MIT hat uns mit einer 
großzügigen Spende geholfen, unter anderem die 
Materialkosten aufzubringen. So konnten wir 
Hunderte von  Menschen vor der Cholera bewah
ren.“

Darüber hinaus stellte   Henkel seinen Mitarbei
tern und Pensionären zusätzliche finanzielle Mit
tel zur Verfügung, damit sie in ihren bestehenden 
MITProjekten in Haiti nach dem Erdbeben helfen 
konnten. So wurden zusätzlich sieben Kinderpro
jekte in Haiti mit insgesamt 61.700 Euro geför
dert. Außerdem spendete   Henkel über weitere 
Hilfsorganisationen  50.000 Seifen, 2.880 Haar
shampoos und über die englische Hilfsorganisa
tion „International Health Partners“ 32.400 Ein
heiten Wundklebstoff für die medizinische 
Versorgung der haitianischen  Bevölkerung.

Bildlinks:HenningSteff(rechts),ehemaligerPraktikantbei
Henkel,beimVersorgeneinesVerunglücktendesErdbebens
aufHaitimitI.S.A.R.-Helfern.

Bildoben:SchülerausderSankt-Theresa-SchuleinderStadt
ThomazeauaufHaitifüllensichWasserauseinerWasserauf-
bereitungsanlageab,diemitHilfevonHenkelangeschafft
wurde.DieStadtliegtinderNähevonPort-au-Prince,wo
dasEpizentrumdesErdbebensAnfang2010war.

MIT, Nothilfe, Unternehmens- und Markenengagement

Informationen zu I.S.A.R.,  
Clean Water for the World und 
International Health Partners:

 www.isar-germany.de
 

 www.cleanwaterfortheworld.org
 

 www.ihpuk.org
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